
Bildung Ist «In Prozcss, <ter «1t <ter VorbcraUung auf dl* Gaburt cime* Kim-
des sinsetzt und 1a Sinne eincr éducation peramant* bêla «Qntfigcn Hanachan
In die SelbstverantMortHchkelt übergeht. Bildwng Ist aus dicser Sieht nicht
ein BesitztuM, sondent tint Seinsverfassung. Es gibt kelnen Zeltpunkt. von
de» weg «an einen Menschen In elnt« abschHessenden Sinne als "gabildet* be-
zelctinen kônnte.-Aus heilpa'dagogischer Sicht aUsste un jede Statik, Forat-
lisierung und Kategorisierung von der Art cines Elitarisaus etwa oder ge-
mss bestiaater Bildungsinhalte (gebildet ist,*w einen LattiMMturaustMis
besitzt, Ins Tneater geht, Akadearikir oder gar 81Idungs forscher Ist u.ï.)
zuriickweisen. Ungebildet Ist la hcilpa'dagogischcn Sinne der verwafirlostCt von
semer Gesellschaft oder den unwittelbar ErzitnungsvtrantMortUdten bezlig-
lich semer BildungsbedUrftigkeit la Stich gelasseneNHisch.

Relevanz
Bildung hêt/ist nicht Sclbstzwecfc. Sic Mitt Über sich Mnaus auf dm Part-
ner, die Gesellschaft hin. Bildung ohne SoïldaHUtwird zu EsoteHk. zu
elitarer Selbstbespiegelung. Nur die (dtaokratische) Gtstllschaft als fianzn
ist in der Lage, das hohe Ziel zu errtichen, jedea Einzclnan die flir Ihn op-
ti*alen BildungsÉtSglichkeiten zu verschaffen. Oies vcrpfUchtet uagtkthrt
auch den Einzelnen, den erlangten BildungsgtMinn In einer fiir die Vcrbes-
serung der LebensqualitVt relevanten Font der Gtseilschaft trfeder zur Var-
fiigung zu stellen. Die enge Verbindung und gagenscitige Durchdringung von
Bildung und (z.B. beruflicher) Ausbildung ist spezieii in der «chabilita-
tionspKdagogik -

zum Tell in deutlichoi Gegensatz zu himnistischen bzw.
neuhuMnistischen Bildungsvorstellungen - von grundlegcnder Bedautung.

Intégration

In der neueren Heilpa'dagogik Merden die integrativen Zieisetzungen jeglichen
Bildungsgeschehens betont. Bildung soll aufschliessen, zusi— tnflihren, Ver-stïndnû nicht nur flir Dinge, sondern auch Versta'ndigung untereinander ftir-
dera.

-
Die Sonder- und Spezialproblene, welche Erziehung und Bildung behin-

derter Kinder aufwerfen, rechtfertigen keineswegs cine Aussonderung aus ei-
nc« Bereich "norsaler11 Biidungsforschung. Behinderte und riichtbehinderte Kin-
der unterscheiden sich nicht prinzipiell und total voneinander; Ihr Klndseln
und die daait verbundene Erziehungsbedurftigkelt begrUndet auch laer wieder
Aehnlichkelten und Verwandtschaften. Die heilpKdagogischa Frage ÉUsste daher
von vorneherein in jede padagogische, unterri chtl1che und blldungspolltische
ProbleKteilung «iteinbczogen und wftbedacht werden. Oies wiirde nicht nur
■Ithelfen,die Heilpa'dagogik aus Ihrm biswcilen probleantischenSonderda-
sein zu lOsen; dieser Niteinbezug heilpadagogischer Fragestellungen wiirde
auch flir Pa'dagogik, Bildungsforschung und Blldungspolltlk cine Bercichcrung
bringen: z.B. In Fora einer differenziartcren und vielleicht auch einer reali-
stischeren Betrachtungsweise diverser Bildungtproblea*.
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